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Herrn Kultusminister

Prof. Dr. R. Alexander Lorz
Hessisches Kultusministerium 

Luisenplatz 10

65185 Wiesbaden

Ihr Schreiben bezüglich der Aufstockung meiner Arbeitszeit

Sehr geehrter Herr Kultusminister,
vielen Dank für Ihre Anfrage bezüglich der möglichen Aufstockung meiner Arbeitszeit. Ich begrüße ausdrücklich, dass Sie pädagogisch qualifiziertes und erfahrenes Personal an Grund- und Förderschulen zu gewinnen versuchen, um den massiven Lehrkräftemangel zu entschärfen. Allerdings gehen Sie dem Problem des Lehrkräftemangels nach anderen Versuchen, wie der „Rückholung von Pensionärinnen und Pensionären“, leider nicht auf den Grund. 
Ich möchten Ihnen meine guten Gründe, mit reduzierter Stundenzahl zu arbeiten, hier noch einmal detaillierter darlegen. Es wäre falsch anzunehmen, dass alleine familiäre Verpflichtungen oder persönliche Gründe den Ausschlag geben, um in Teilzeit zu arbeiten und damit auf Einkommen und spätere Versorgungsleistungen zu verzichten. Sie müssen zur Kenntnis nehmen, dass es die belastenden Arbeitsbedingungen sind, die dazu führen,  dass eher sogar weitere Kolleginnen und Kollegen in Erwägung ziehen, in Teilzeit zu arbeiten.
Die Arbeitsbelastung ist zu hoch, weil:

· die Pflichtstundenzahl zu hoch ist,

· die Klassenstärken zu groß sind,
· zu viele Vertretungsstunden geleistet werden müssen,
· oftmals die Klassenstärke sich erhöht, weil im Vertretungsfall Kinder aus aufgeteilten Klassen hinzukommen,
· wir mehr Unterstützung bei der Inklusion benötigen (personell und räumlich),
· die bauliche Situation zu hohen Lärmbelastungen, schlechter Raumluft usw. führt,
· wir einen massiven Renovierungstau in den Schulgebäuden feststellen müssen,
· wir ständig neue Dokumentationspflichten erfüllen müssen,
· wir in einer erheblichen Anzahl umfangreiche Förderpläne erstellen,
· wir immer mehr Erziehungsaufgaben wahrnehmen, die zu immer mehr Terminen mit Eltern, Kinderärzt *innen, Therapeut*innen oder auch dem Jugendamt führen und
· Grundschullehrkräfte im Vergleich zu anderen Lehrämtern ungerecht bezahlt werden.

Diese Aufzählung ließe sich noch fortsetzen und Sie haben ja auch schon durch die zahlreichen Überlastungsanzeigen der Kolleginnen und Kollegen Einblicke in die extrem belastende Situation für Lehrkräfte erhalten. Daher rechne ich mit Ihrem Verständnis dafür, dass ich Ihr freundliches Angebot ablehnen muss. Gleichzeitig möchte ich betonen, dass aus meiner Sicht die zu geringe Bewertung des Grundschullehramts und die viel zu hohe Belastung im Beruf (u.a. durch die bundesweit höchste Pflichtstundenzahl) endlich beendet werden müssen. So wird es sicher dann auch gelingen, genügend Nachwuchs für diesen an sich sehr interessanten Beruf zu gewinnen.
Mit freundlichen Grüßen
